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Erinnerung .
Von

Hans Franck .
,^ -n der San kt--M ichaels -Kapelle der Käthe -

iraile zu Canterbury liegt auf einem kunstvoll
geschmiedeten Betpult ein dickes Buch aus -per-
gament , in dem die Ziamen der 6521 Angehori -
gen des Kent-Regiments aufgezeichnet ^ stehen,
i>ie im Weltkriege gefallen sind . Das Buch be-
ginnt mit den einfachen Soldaten , deren Namen
soviel auf den einzelnen Seiten vereinigt wur -
den, als bei künstlerischer Anordnung huiauf -
gingen , und schließt mit zwei Generalen , von
denen jeder eine gesonderte Seite Mgemlesen
erhielt . Morgen für Dörgen betritt ein Soldat
des Kent - Regiments die Kapelle und , nachdem
er aus der Schwelle vor dem Buch salutiert har ,
wendet er das ausgeschlagene Blatt um . Der
Grund zu dieser militärischen Handlung nt svi-
Sender : Der Künstler , welcher das rosrvar«
Schriftwerk in vielmonatiger Arbeit verfertigte ,
bat darum , daß täglich eine Seite «des «eofsne-
ten -Buches umgewendet werden möge, damit
das lichtempfindsame Pergament eine gleich -
mätzig« Tönung behalte . Diese im Interesse der
Schönheit notwendige Prozedur gab nun oem
Kommandeur des Kent -Regiments Anlaß , aus
ihr einen regelmäßigen Ehrendienst M gefWl«
ten , den nur Soldaten von tadelloser Fuhrung
vollziehen dürfen . Beim Verlassen der Kaierne
erhalten die durch den Befehl zur Blattwenbnng
Ausgezeichneten allmorgendlich einen Kom¬
mandostab mit silbernem Knopf , durch ^dessen
Vorzeigung sie sich bei dem Sakrist-än der Sankt-
Michaels-Kape lle legitimieren müsten . Der
Sinn dieses Ehrendienstes aber ist, im Kent-
Regiment die Erinnerung an diese ruhmvolle
Taten während des Weltkrieges und an ferne
6521 Gefallenen lebendig zu erhalten ."

So stand es in zahlreichen Zeitungen , und die
es lasen , priesen mit lauten , mit leisen , mit er -
grifsenen , mit gewohnheitsmäßigen Worte ? die
Anordnung des Kent-Negi -ment -Kommandeurs
als ebenso sinnvoll wie zweckmäßig. Von dem
verwirrenden , die Ausrichtung seines Befehls
gefährdenden Zwischenfall aber , der in

_
den

ersten Monaten dieses militäriichcn Erinne -
rungskulles in der Sankt -Michaels -Kapelle der
Kathedrale zu Canterbury sich ereignete , stand
in den Zeitungen nichts .

Am Morgen des 20. Oktober 1910 nämlich
kniete vor dem pergamentenen Buch mit den
s«chstausendfünfhundert einundzwanzig Namen
eine ärmlich gekleidete , etwa 60jährige Frau .
Sie war am Tag vorher von ihrem Wohnort
Wye gen Canterbury gepilgert . Der säuerlich«
Sakristan hatte der Zugereisten das Gitter , wel-
ches die Sankt -Michaels -Kapelle von dem jeder -
Mann zugänglichen Kirchenrauin abtrennt , nicht
ausschließen wollen . Aber ein ungewöhnlich
hohes Trinkgeld machte ihn gefügig . Di «
Schwarzgekleidete begab sich in den Gedenk¬
raum . Der Rotbemantelte ging in seine Woh-
nung zurück. Mit schweren Schritten schleppte
die Frau sich zu dem kostbaren Buch mit den
sechstauiendsünfhundertundeinundzwansig Na -
men . Bekreuzigte sich . Kniete nieder . Neigt «
das Haupt . Betete . Lange . Sehr lange . . .

Schließlich hob die Frau aber doch das Ge-
ficht, sah das Buch an und begann , mit Sittern -
den Fingern seine Blätter umzuwenden . Dort ,
wo die vielen Namen dichtgedrängt verzeichnet
stehen. Die Frau las — mit Mühe — Namen
um Namen , las — halblaut die Buchstaben zu¬
sammensuchend — Seite für Seite . Plötzlich
schluchzte sie aus . Und wandte nun nicht mehr
um . Mitten aus der Seite stand in der Tat .
was man ihr in dem Brief zugesichert hatte , den
sie vom Kent - Regiment vor einigen Monaten
erhielt . Me Hände der Frau falteten sich von
neuem . Fielen auf das Buch. Aus seinen unte -
r«n Rand . Dorthin , wo aus künstlerächen
Gründen kein Name mehr sieht. . Ihr
schrie , ihre Lippen murmelten , ihre Augen wein-
ten : „Ralph Mulvany , geboren am SO. yirn
1889 zu Wye , Bezirk Canterbury : gefallen am
20. Oktober 1914 bei Langemarck in Belgien .
Immer auss neue : „Ralph Mulvany — —
zum — 1914 bei Langemarck in Belgien .
Ohne Aushören : „ geboren gefallen

geboren gefallen "

Einige Minuten vor acht Uhr trat der Wb -
gesandte des Kent -Regiments mit dem slwer-
knöpfigen Erkennungsstab bei dem Sakristan ein.
Um den Schlüssel zur Sankt -Mi ^ els -Kapelle
zu holen . Da erst erinnerte der Frühstückend «
sich , daß er die zugereiste Frau , welche chm trotz
ihrer kümmerlichen Kleidung ein erkleckliches
Trinkgeld aushändigte , völlig vergessen hatte .
Der Sakristan bedeutete dem Soldaten , daß die
Kapelle geöffnet wäre . Er möge, wenn das
Blatt umgewendet sei , das Gitter abschließen,
den Schlüssel , der bei der Frühsäuberung ver -
sehentlich stecken blieb , abziehen und mitbringen .
Der Soldat sagte es zu.

Den Erinnerungsbienst hatte an dem Morgen
dieses 2V . Oktober ein baumlanger , braver Kerl ,
der von früher her mit der Sache umzugehen
wußte . Denn ihm widerfuhr bereits zum drit -
ten Male die Auszeichnung der Blattwendung ,
die von den Gemeinen des Kent -Regiments
nicht nur der Ehre wegen begehrt wurde . Der
zu ihr Abkommandierte hatte nämlich , nach Mel -
düng der ordnungsgemäßen Ausführung des
Befehls beim Kommandeur , desselben Tages
dienstfrei .

Der Soldat begab sich also mit der Ueberzeu -
gung , daß die Verrichtung in der Kathedrale
nach einigen Minuten beendet sei und er vor
Ablauf einer Stunde in die Stadt schlendern
werde , zur Sankt - Michaels -Kapelle . Aber dies -
mal salutierte er nicht , wie die beiden ersten
Male , auf der Schwelle des Gedenkraumes . Bor
dem ausgeschlagenen Buch präsentieren ! , so lau -
tete seine Dienstanweisung . Vor dem gekrümm -
ten Rücken einer knienden Frau ? — Das ging
gegen den Befehl !

Der Soldat blieb also mit geschultertem Ge-
wehr am Eingang der Sankt -Michaels -Kapelle
stehen. Räusperte sich. Hustete . Atachte mehr -
fach : ,/SW — Sssssstl!" Trat mit dem rechten
Fuß auf . Stampfte mit beiden Bein «n . Aber
die kniende Frau rührte kein Glied . Ahr « ge«
falteten Hände lagen am Rand einer der voll-
beschriebenen Seiten des Erinnerungsbuches .
Uhr Herz schrie, was in der Mitte dieser Seite
zu lesen war : „Ralph Mulvany , geboren am
30. Juli 1889 zu Wye , Bezirk Canterbury : ge -
fallen am 20 . Oktober 1914 bei Langenmarck in
Belgien .

"
Der Soldat lehnte sein Gewehr neben der

Tür an die Annenseite des Kapellengitters und
trat vor die kniende Frau hin . Die sah ihn
nicht . Der Soldat ries die Kniende halblaut an .
Sie blickte verständnislos aus . Der Soldat
machte mit dem Kops zur offenen Tür hin nicht
mißzuverstehende Bewegungen . Die Frau schüt¬
telte verneinend ihr schmerMMwöbktes .Haupt .
Der Soldat bedeutete ihr : Er müsse das Buch
aus dem Betpwlt umwenden . Eine Seite wei-
ter . So lange hätte sie die Sankt -Michaels -
Kapelle zu verlassen ! Nachher könne sie von
«euem vor dem Betpult niederknien . Könne
den ganzen Tag lang beten . Wenn es dann
noch nicht genug gebetet sei , seinetwegen auch
die ganze Nacht lang . Bis »um nächsten Mor -
gen acht Uhr , wenn wieder das Buch eine Seite
weitergewendet werden müsse. Heute habe er
den Befehl dazu erhalten . Vernünftig s«in und
so lange — zwei , drei Minut «n nur ! — die
Sankt -Michavls -Kapelle verlassen .

„Um—wenden ?" ries die Frau . .Hob ihre ge-
falteten Hände himmelan . Ließ sie gelobend

niederfallen . Mitten aus die nach mühsamem
Suchen von ihr gefundene Seite . Dorthin , wo
geschrieben stand : „Ralph Mulvany , geboren am
30. Juli 1889 zu Wye , Bezirk Canterbury, ' ge-
fallen am 2V . Oktober 1914 bei Langenmarck w
Belgien ."

Da die stumme Antwort der knienden Frau
keine Mißdeutung zuließ , packte der Soldat sie
beim Arm und zerrte die mit allen Kräften Wi-
derstrebende aus der Sankt -Michaels -Kapelle .
Dann verrichtete er seinen Dienst . Nicht völlig
nach der Borschrist . Weil die Turmuhr schon
geschlagen chatte , ging er nicht aus die Schwelle
zurück, um zu präsentieren . Er begab sich viel -
mehr unvermittelt zu dem Gebowvbuch mit den
sechstausendsü n f hunder tu ndei nu ndziwa n>zig Na¬
men . Wandte die aufgeschlagene Seite um .
Schrieb die Nummer der neuen Seite auf ein
schMrzgerändertes Dienstblatt , das dem Ab¬
gesandten des Kent -Regiments mit dem silber -
beschlagenen Kommandostab zugleich allmor -
«endlich ausgehändigt würbe . Verließ die
Sankt -Michaels -Kapelle . Vergaß auch nicht, die
Gittertür zu verschließen , den Schlüssel abzuzie¬
hen und einzustecken.

Als der Soldat wenige Schritte durch das
Dunkel des Seitenschiffes der Kathedrale ge-
gangen war , stieß sein Fuß an ein Hindernis .
Ein Schrecklaut entfuhr ihm . Aus den Steinslie -
sen lag ein Mensch. Eine Frau . Er bückte sich
nieder . Es war die aus der Sankt -M̂ichaels -
Kapelle Hinausgeworfene .

Der Soldat lief zum Sakristan und berichtete
ihm das Borgefallene . „Tot ?" fragte der Kir -
chendiener . Das habe er nicht festgestellt, ant¬
wortete der Soldat betroffen . Doch glaube er

Schachzettung des Karlsruher Tagblatts
Gekettet von Protellor M. « Hein«*

«Karlsruher Schachklub ).

Aufgabe Nr . 70 .
Rudolf Engels , Cronenberg , RhI.
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Capablanea
e2—o4 s? —e6

Partie 7!r 70 .
Französische Partie .

AuS dem Schachwellmeistelschaftskampf Buenos-Aires
1927.

echin
Tf8 —e8
Lb4—d6
Sc6- b4
Dd7—f51
Sb4Xc2
Df5Xf4
Df4- f5

b7—b6
h7- h5 '

Teö—e4

1.
2. d2 - d4
3. Sbl —c3
4. e4Xd5
5. Lfl —d3
6. Sgl - e2
7. 0—0
8 . Ld3Xf5

d7—do
Lf8- b4

eöxdb
Sb8—c6
SR8 —e7
Lc8 —15
Se7xf5

9. Ddl —d3 Dd8 - d7
10. Sc3 —dl
11 . Sdl —e3

0- 0
Sf5Xe3

Alj
12. LclXe3
13. Se2— f4 ?
14 . Tfl —el
15. Dd3- b3 ?
16 . Tal —ol
17. TclXc2
18. _g2 - x3
19. Tc2— e2
2() Db3—b5
21. h2—h4

Stellung nach dem 2t . Zuge von Schwarz .
Aljechin

s. b c d e Igh
Capablanca

auf 22. gXh4 Matt inES droht Txb4 und
wenigen Zü»en.
22 Ld'V— Th4 aeht
nicht mehr , weil bei Sörno
nach 23. Teö t das Fluch >-
fao e2 hat .
ü2

3. Ld2—c3
24 . Lc3— e5
25. LeöXdÖ
26. Te2— eö
27. Teöxhö

Te4xd4
i dt —d3
Ta8- d8
Td»Xd6
Dk&— 13
D13Xh5 !

Am einfachsten! Sckwai,
behält gi'nug Uebergewicht
zum Gewinn .
8 Tel — s8 ->- Kg6—1>7

>9. DböXd3 + Dh5 —{>6
30. Dd3 —dl Td6—16

31 . Te8- a8 Te6—e5 !
3 Ta8 ^ a7 c7—c5
33. Ta7- d7 D^6—e6
34. Dal —d3 + g7—g6
35 . Td <—d« d5—d4
36. a2—a4 Teö—el +
37 . Ksrl—g2 De6—c6 +
38. k2—k3 T 1—e3
39. Dd3 —dl Dc6—e6
40. g3—gr4

ES gibt keine >tettnng mehr .
40. . . . . Te3 - e2+
41 Kg2 —h3 De6— e3
42 . Ddl — hl De3— f4
13. h4—h5 Te2—12

Aufgegeben.

Rätselecke .
Denksportaufgabe.

Das Kürturnen .

Was würde der Turnlehrer zu tadeln haben ,
wenn er anwesend wäre ?

Naturwissenschaftliches Silbenrätsel .
bee, bla , blu , del , del , der , e, e , e , e , eis , erd , fen,
fle, fu, gel , gen , in , karp , kohl, kro, kus , li , Ii,
mans , me, ne , n-c , wh, re , re , ren , ri , ro , ro ,
schlüs , fel, sen, sen , si , so , tan , tang , vo, wurm .

Aus vorstehenden 45 Silben sind 13 Wörter
von folgender Bedeutung m bilden :

1 . Nadelholz . 2 . Gemüse . 3 . Gartenblume .
4 . Fisch . 5 . Frucht . 6 . Flattertier . 7 . Wiesen-
blume . 8 . Bogel . 9 . Alge . 10 . Urtier . 11 . Kriech-
tier . 12. Gartenblum « . 13 . Frucht .

Di « Anfangsbuchstaben der Wörter nennen
drei botanische Namen (Baum , Strauch , Baum )
und die Endbuchstaben drei zoologische Namen
(drei Vierfüßler ) und zwar so , daß die Wörter
zu Anfang und Ende die gleiche Anzahl Buch-
starben haben .

Magisches Quadrat .

A A D D D

E a E E E

E E E E E

E G G L L

L L N R R

Die Buchstaben sind so zu ordnen , daß die
fünf wagerechten und senkrechten Reihen Wör -
ter von folgender Bedeutung ergeben : 1 . Ruhe -
statte . 2. Weiblicher Vorname . 3 . Dickflüssiges
Nahrungsmittel . 4 . Etwas , das Mitleid er>weckt.
5 . Schiffs baustäti«.

Auslösung des Bilderrätsels .
Auge um Auge . Zahn um Zahn .

Auflösung des Kreuzworträtsels .
ß Wo A \A R.L

A rr £ n /VW A \R T
E \ L \ E

~
F AW r A

Iß A E n T E L T
\A ■ S E Pin E \M \ ß

~
e \R. 0

U A A z
• . L d T

N u \«s * 1* A \ C E R.
0 p 0 m
D A p N
£ T M A \D \u A

E M77 lM 2 r
^ \ E ^ Idi £

es ivohl . Der Sakristan eilte in die Kapell«.
Gegen sein« ursprüngliche Absicht folgt « ihm der
Soldat .

Aber die Frau atmete .
Der Soldat straffte sich , händigt « dem Dom »

di«ncr den Kapcllenschlüssel aus und übevließ
ihm die Fürsorge für die Zusammengebrochene .

Sobald die schwarzgeklei d̂et« Frau wieder
MM Bewußtsein gekommen ivar , wollte sie —
um eines Namens willen — zu dem Buch mit
den mehr als sechstausend Namen Mrückkehren .
Aber der Sa >kristan war weder durch gute Worte
noch durch Geld zu bewegen , das Gitter von
neuem auszuschließen . So mußte die Mgewie -
sen« noch am 20. Oktober von Canterbury nach
Wye zurückwandern .

Als der Soldat dem Kommandeur des Kent -
Regiments rapportierte , daß der ihm erteilte
Befehl ausgeführt und das Buch in der Sankt -
Michaels -Kapelle ordnungsgemäß eine Seite
weitergewendet sei , schrie der ihn an : „Lüge !"
und bewies die Unwahrheit des l̂iapportes durch
die Seitennummer auf dem Meldeblatt des vor¬
hergehenden Tages . Dem Soldaten blieb nur
übrig , den Zwischenfall am Betpult zu gestehen .

Der Kommandeur legte Gala an . Begab sich
in die Sankt -Michaels -Kapelle . Sen «kte vor dem
Buch mit den s echs tan sendsünfhu ndertund ein->
undzwanz -ig Namen der Gefallenen des Kernt»
Regiments , zur Sühne für das an ihm began -
genellnrecht,denDcgen . Wandte höchsteigenhändig
seine Blätter um . Bis endlich die rechteSeite zu-
tage lag. Daun begab sich der Kommandeur zu
dem Erzbischof . Und es wurde vereinbart , daß
— zur ungestörten Durchführung des Erinne --
rlmgsdienstes der tägiichen Blattmvldung —
künftighin das Gitter der Sankt -Michaels -Ka-
pelle — außer den Dienern der Kirche — nur
noch dem legitimierten Abgesandten -des Kent-
Regiments sich öffnen solle? daß indessen den
Angehörigen der Gefallenen , damit sie d«n be-
r«chtigten Bedürfnissen ihres -Herzens Genüge
tun könnten , vor dem Gitter der Sankt -Mi »
chaels -Kapelle ausreichende (Gelegenheit geschaf-
fen iverden müßte , bequem und säuberlich zum
Gebet niederzuknien .

So ist denn seit Jahren schon die Umwenbnng
der Blätter des GedeNkbuches in der Sankt -
Michaels -Kapelle zu Eanterbury nach jener
Weise , von ivelcher zahlreiche Zeitungen mit Er »
grifsenheit berichteten . Morgen für Morgen
ohne Störung verlaufen , wird weiterhin — nun
längst nicht mehr um der Tönung des lichtemp -
findiichen Pergamentes , sondern um der Erin »
nerung willen — ohne Störung fortdauern .

Jen « kümmerlich gekleidete Frau , welche den
sinnvollen Erinnerungsdienst am Morgen des
20. Oktober 1919 gefährdete , weil si« nicht an
ein kostbares Buch, sondern nur an einen Men -
schen dachte , jene Viutter , die sich nicht an die
sechs tausen 'dfünfhu Ilde r tundzwan zig Gefallenen
des Kent -Regiments erinnerte , sondern mir an
den sechstausend fü nfhund e r tu ndei nun dzwanzig¬
sten , der ihr Sohn war , hat ihr Vergehen nicht
iviederholen können . Sie ist am Abend deS
20. Oktober 1919, eine halbe Stunde Weges vor
Wye , im Straßengraben gestorben .

Acht Tage .
In der Sprache des täglichen Lebens wirb

unter dem Ausdruck „binnen acht Tagen " eine
Woche , also ein Zeitraum von sieben Tagen ,
verstanden . Denn da eine Frist erst dann voll
verstrichen ist, wenn in die außer ihr liegende
Zeit eingetreten wird , so pslegte noch ein Stück
dieser neuen Zeit dazugeschlagen zu werde « , die
Woche war erst am achten Tage vollendet der
achte Tag bezeichnet erst ihren Abschluß. Folg -
lich setzte man für Woche acht Tag « . So sagen
auch die Italiener otto giorni, die Spanier octo
<üas , die Franzosen hirit jo-urs und verstehen
immer nur sieben Tag « darunter , dement -
sprechend quindici giorni, quince dias und quinze
jours für zwei Wochen. II y a quinze jours heißt
vor vierzehn Tagen . Unsere älteste Rechts -
spräche scheint Woche immer durch septem noctes
zu geben (sieben Nächte, wie man Nächte statt
Tage setzte und wie man auch heute noch von
den Zwölf Nächten spricht), und ebenso zwei
Wochen durch quatuordeeim (vierzehn ) . Nicht
anders steht es im Sachsenspiegel . Weil nun
unsere Vorsahren nach Nächten rechneten , geht
mit dem Eintritt « des auf die letzte Nacht fol-
g«nden Tages die Frist zu Ende , mußte also
wöchige Frist durch sieben Nächte und einen
Tag , zweiwöchige durch vierzehn Nächte und
einen Tag ausgedrückt werden . Diese Formel
hat sid) auch bis in sehr späte Zeit erhalten .
Bald aber wurde daneben nach ^ agen gezählt
und der Zugabetag gleich in die ganze Zahl mit
ausgenommen , d . h . mau sagte statt jener Be -
zeichnuugen acht Tage , fünfzehn Tage . Wäh -
rend die Engländer noch heute für Woche
sennight , sevennight , für zwei Wochen fourteen
night (vierzehn Nächte) , die Holländer zeven
diage , veertien dage gebrauchen , hat sich also die
deutsche Sprache gewöhnt , für Woche acht Tage
zu verwenden , obwohl sie für zwei Wochen jetzt
wieder vierzehn Tage sagt . Das ist allerdings
nicht folgerichtig , die sachliche Vorstellung leibet
aber darunter nicht.

Natürlich bedeuten acht Tage nicht immer
soviel wie eine Woche . Wer zu einer Gefäng -
nlsstrafe von acht Tagen verurteilt ist , hat achtvolle Tage abzusitzen . Als in der FledermausRosalm de singt : „Und nach fünf Tagen , schon
nach fünf ^». agen , ist die Geschick,te abgemacht"," widert Eisenstein : „Fünf Tage sagst du?
Jetzt sind es acht ! Man hat uns drei noch zu-
geschlagen .

"

Gallischer Humor .
„Wie , Sie haben gestern abend das furchtbare

Gewitter nicht gehört ?" — „Nein , meine Schmie-
germutter war zufällig bei uns zu Besuch."
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Serien - Tage
■

bei

Cafe O
Mooiag , den 24 ., Dienstag -, den 25 . ,
Mittwoch , den 26 . Oktober , jeweils

nachmittags und abends

Gaftspiel
der erfolgreich , russischen Violin - Virtuosin

Nana Iwanowa
Eintritt frei ! Die Direktion .

Sfaafsloflerie
Die Auszahlung der Gewinne aus der

I . Klasse , sowie die Erneuerung der
Lose zur 2 . Klasse der

j30 . | ZSG . PreuB- Südd . Klasseniotterle

beginnt am Montag , 24 . Oktober , in
I meinen beiden Geschäften .

SchluB der Erneuerung : 4 . November
Für neu hinzutretende Spieler habe

I ich noch Kauflose in geringer Anzahl
abzugeben .

Bad . Lotterie -
Einnehmer

Knrlsrhue i . B . j
Hebelstr . 11 u .
WaldstraOe 38

Telephon 4828, Postscheckkonto 17808.

Zirkel 32
1 Treppe hoch
Ecke
Ritterstraße

Mäntel — Jacken
Besätze aller Art

W . LEHMANN

Ladisches
SLanfcpßtöeater

Montaa , 24. Oktober (5:6 -©cm . 401-500 n . 60 !-700)

2. Sinfonie -Konzert
des Badtschen Lan êstheaterSrchetters

Leitung : Wes Krlvs
Solist : Alfred Mn

1 . S ' nkonie Rr . 13 (« »Dnrl . . . . Handn•i . Mluoicrtonjfrt (äum erstenmal» Hindeniitd
3 . V. Sinfonie (C - moll ) Äeeidoven

Anfang 8 Ufir . Ende gegen in Uhr .
I . Rang und L Sverrfitz 4 .00 Mk .

Statt Karlen .

Die glückliche Geburt eines ge -
^ f sunden , kräftigen Töchterchens

zeigen hocherfreut an

Dipl .- Ing . HANS MEESS und Frau
ELSE geb. Meyer

Karlsruhe . 22. Oktober 1927.
Pbillippstralie 20

7. . Zt . Neues
Vinzentiushaus

Dipl . - Handelslehrer Dr . K . Doli
Karlsruhe , Karlstraüe 13 , neben Moninger

Beginn neuer Abendkurse
25 . Oktober 10Ü7

Stenographie ,
Vwchhaltniig :

ecfincn , Briefwi

Masch ineosch reiben ,
„ in Vcrbinduns mit

Keinen , Briefwechsel , Kontorarbeiten
Kalkulation etc . Neue Halb Jahreskurse

( TagesUnterricht ) far sämti . kaufm . Fächer .
Beginn 1. November 1927

Man verlange unseren neuen Prospekt 1
25 . Schuljahr

Ihre Federbetten
werden wieder leicht und . luftig in der

ßefifeticrn Reinigung
Nur Karist r . 20 .

_ bestes Verfahien
P . Pei schmann Telefon 2158

Q33S3DSS3

Wasche
wird angenommen , mit
Hand gcwalch .. gebügelt
und sorgfältig gepflegt .

Angeb . unt . Nr . 4682
ins Tagblattbürv erbet .

Tiillit . Wneiderin
m. best. Emvs . sucht noch
Kulidcnbäuler . Adr . im
Tagblattbllro zu erfrag .

KÄMMER -LICHTSPIELE
Kaiserstraße 168 — Telephon 3053 — Haltestelle Hirschstraße

zeigt ab heute
Auf 1000 fachen Wunsch

Das gewaltigste Standardwerk der deutschen Filmkunst
Ein Nationalgemälde deutschen Ruhmes

FRIDEMCUS RIX
Ein Königss hicksal

'
iffir Otto Gebühr

Wer diesen Film gesehen hat, ist heute noch voll Begeisterung
und wird ihn sich sicher ein zweitesmal ansehen

*

Verstärktes Orchester !
Emelka -Woche Kulturfilm

Beginn der Vorstellungen 3 30, 5, 7 und 9 Uhr
Jugendliche haben nachmittags Zutritt .

Abonnenten
tau », bei :ln >erenien Ott
Karlsruher kaabiatts

(Jautttö
ö lab

'

/uul

Restlose Hühneraugen - u .
Hornhaut - Vertilgung

Radikaler
Warzenentferner

Präparate Le Ma Ra
D . R . W . Z. 368 283

Kein Messer
Kern Blut
Kein Schineri
Kein Verband
Kein : flaster
Kein Verschieben
Kein finsel
Kein Stift Keine Salbe

Viele Anerkennungen
Nor 50 Flg.

Lemna -

DoppeMad
vollendet die Wohltat !

Kor 50 Flg .

In allen einschlägigen Ge¬
schäften erhältlich.

Alleinieer Großvertrieb f.
Baden und Rheinpfalz -

Gebr. Renreri
Schützenstr 57 / Tel. 2680

Karlsruhe

Eine Partie elektrischer

Beleuchtungskörper
zu bedeutend herabgesetzten
Preisen zu verkaufen bei

Waldslr . SO IfOItFäll SCllWÜTZ Waldstr . SO

Das verlorene Ich.

(43)

Roma «
von

Franz Kreideman « .

(Rachdruck verboten .)

Francis klingelte . Bloomer , sein Kammer -
öiener , kam : aus seines Herrn Angabe holte er
die Kassette und stellte sie aus den Nachttisch mit
der Frage , ob er das Frühstück bringen solle .
Francis lehnte ab . Später . Der Diener ging .

So sehr war alles bewußte Leben in Francis
erstarrt , daß er ohne Erregung , ohne Begierde ,
ohne Bangen den Deckel des Kästchens öffnete .
Obenauf waren Papiere . Er las . Ein Doku -
ment enthielt die Aufzeichnung des Professors
Testavolta in Eastellamare über seine Unter -

suchung des von Grewman bei ihm eingeliefer -
ten Verunglückten, - die Erklärung war italienisch
geschrieben , konnte aber von Francis , oer in
Italien zu neuem Leben erweckt worden war ,
entziffert werden ? sie sagte ihm nichts Neues ,
denn sie deckte sich mit Professor Beugts An -
gaben . Dann war eine Bewilligung der Polizei -
behörde von Palermo , die Grewman das Recht
zusprach , den auf Sizilien unbekannten Auslän -
der mitzunehmen und pflegen zu lassen . Unter
den Papieren lag ein ovales Medaillon mit
zerrissener Silberkette : Francis öffnete es und
sah das Bild der Frau , die ihm gesagt hatte , sie
sei seine Braut . Nun wußte er gewiß , daß er
sie geliebt hatte . Nu » löste sich sein aus Selbst -
vorwnrs ausbrennender Schmerz um Grew -
mans Tod er hatte ihm nicht nur sein
Leben , er hatte ihm wissentlich die Geliebte
genommen .

Gegen Mittag hatte Bloomer an Francis '

Tür gepocht . Als keine Antwort kam , trat er
ein und fand den jungen Herrn in Fieber -
delirien . Er tclephoniertc hinunter an einen der
Diensttuenden Aerzte . Dr . Whitehead kam im

Automobil und ließ sich am Bett des Kranken
nieder . Am Abend hatte er im Berein mit Fran -
eis ' starker Natur den Nervenaufruhr bezwun -
gen : das Fieber war aus seelischen Krisen , nicht
aus physischen , aufgeflammt . Beruhigungsmit -
tel und kühle Packungen stellten die normale
Bluttemperatur wieder her .

Als Francis wieder über der wilden Bran -
dung seiner Gedanken einen Halt gefunden
hatte , sah er den Arzt neben dem Bett sitzen .
Er richtete sich auf .

„Hallo — Doktor Whitehead ? Was führt
Sie her ?"

Der Arzt sah ihn prüfend an .

„Mr . Grewman — Sie sind erkrankt — ich
begreise — die Erregung bei und nach dem Tod
Ihres — Vaters . Sie hatten starkes Fieber und
phantasierten — verzeihen Sie — Phantasien
sind immer unbewußte Mitteilungen von Erleb -
nissen — Sie sagten manches , das nicht für
mich bestimmt war — Sie sind seelisch erkrankt
— vielleicht kann ich Ihnen helfen , wenn Sie
mir Vertrauen schenken .

"

Sinnend hatte Francis zugehört und richtete
nun fragende Augen auf den Doktor .

„ Erst sagen Sie mir wieder , was Sie gehört ,
dann will ich Ihnen eine Erklärung geben .

"

Dr . Whitehead strich das braune lange Haar
zurück .

„ Mr . Grewman — ich will offen sein — Sie
haben mir verraten , daß Sie kein Amerikaner ,
sondern ein Deutscher sind ." »

„Was ?" Francis schnellte jäh in die Höhe .
„Bleiben Sie ruhig — ich sitze hier nicht als

Detektiv — ich will Ihnen helfen !"

Francis sank zurück . „Sic haben recht . Aber
bitte , sprechen Sie — wie kommen Sie dazu ?"

„Nun , Sie sprachen viel ans Deutsch , das ich
schlecht verstehe . Soviel habe ich entnommen ,
daß Sie mit Ihrem Vater einen ähnlichen
Zwist hatten wie mit Mr . Grewman vor dessen
Tod . Auch sprachen Sie von Afrika , von einem

Freund Kyßler , einem Mädchen Sahia . Dann
warfen Sie auf Englisch Mr . Grewman vor ,
daß er Sie wider Ihren Willen adoptiert habe ."

Mit brennenden Augen hing Francis an den
Lippen , die ' ihm von seinen Erkenntnissen im
Unterbewußten berichteten .

Dann fragte er :

„Und das ist alles ? Sagen Sie mir alles ,
mein Leben hängt daran ."

Der Arzt nickte : „Das ist alles , was ich ver -
stand — aber ich konnte daraus entnehmen , daß
Sie nicht der sind , als der Sie uns da unten
gelten ."

Ganz freimütig berichtete Francis dem Arzt ,
wie ihn sein dunkles Schicksal mit Grewman
zusammenführte . Er zeigte ihm den Krank -
heitsbericht von Eastellamare und schilderte ihm
den Heiluugsprozeß in Anaeapri . Und er sprach
von den seltsamen Visionen , die ihm in den
letzten Tagen aus dunklen Tiefen des Unter -
bewußtseius aufgestiegen seien .

Herzlich interessiert hatte Whitehead zugehört .
Dann war er aufgestanden und hin und her
gegangen . Nun blieb er am Bett stehen . Freude .

„Ja . mein lieber — Mr . Grewman — so muß
ich Sie ja einstweilen noch nennen — Ihr Fall
ist ja fabelhaft interessant und vor allem sehr
hoffnungsvoll . Wenn Ihnen durch die seelischen
Erregungen der letzten Zeit Mitteilungen aus
inneren Regionen zuteil wurden , dann haben
wir ja den Beweis , daß Ihr Erinneruugsver -
lust nicht auf einer Zerstörung im Zentral -
Nervensystem, sondern auf traumatischer Neu -
rose beruht . Die Nervenstränge , die Ihnen den
Kontakt mit Ihrem Leben vor dem Unfall ver -
sagten , sind nicht zerrissen oder verkümmert ,
dann hätten Sic niemals Regungen im Unter -
bewnßtsein gespürt . Gerade diese beweisen ,
daß diese Verbindung nnr erschüttert , nicht
verschüttet ist . Und die richtige Funktion mutz
sich bei richtiger Behandlung bald wieder ein -
stellen ."

Francis sprang aus dem Bett . Seine Augen
bekamen wieder Wärme und Glanz . „Großer

Gott , wenn das möglich wäre !" — Er fühlte ,
wie die schwere Bürde des weiten Weges zu
sich selbst , zu den Menschen , die ihn vermißten ,
von ihm sank . Kannte er sich, dann kannte er
jene und den Weg zu ihnen .

Der auf dem Gebiete der Nervenheilkund «
sehr bewanderte Whitehead nannte ihm eine
psychiatrische Klinik in Neuyork . deren Leiter ,
Gregor Mac Grew , eine Kapazität , schon Wun -
der an Heilungen vollzogen haben sollte .

Francis ' Entschluß stand fest . Schon am
nächsten Tage wollte er nach der Hauptstadt ,
um den Mann aufzusuchen .

Dr . Whitehead verschrieb ihm noch etwas
Adalin für die Nacht und nahm in herzlicher
Freundschaft von dem neuen Herrn auf Grew -
manworks Abschied .

In aller Frühe , nach ungestörter Nachtruhe
sauste das von Feelcold gelenkte Auto den Berg
hiuab . Au der Villa des Prokuristen . Direktor
Siloks , ließ er halten . Der stellvertretende
Leiter wurde aus den Federn geholt und in
Eile von Francis ' Abreise für unbestimmte
Daner verständigt . Inzwischen wurde ihm die
Leitung der Geschäfte übertragen .

„Unbesorgt , Mr . Grewman , es wird alles
in Ordnung ablaufen . Bleiben Sie gesund .
Good bye !"

Das Auto raste zur Station von Spanish «
Town , dem Texasnest mit Cowboys . Mestizen ,
Miners , Händlern und Agenten aller Glau -
beuSbekenntnisse . Grewmans Privateisenbahn
verband hier sein Gebiet mit der Northern -
South , die in Alabama erreicht wurde , wo der
New -Orleaus - Neuyork - Expreß mit dem kleinen
Bruder Anschluß hatte .

Mittags schon saß Francis im Diningcar
und sah dem Wirbeltanz der rasend gcwor -
denen Felder uud Wälder mit aufblühender
Hoffnung zn .

( Fortsetzung folgt .)
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